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grappen -, die eintreten können, nachdem die Gruppe für die Beteiligten
im Zuge eines gemeinsamen Projekts vermittelnde (imaginäre) Instanz
geworden ist. Das Institutionelle wird definiert als Moment, das der Ent¬
wicklung des Grappal-Sozialen auf unterschiedlichen Ebenen Grenzen
setzt. Es (das Inst.) materialisiert sich auch und nicht zuletzt im Staat als
einem verdichteten Kräfteverhältnis der Gruppierungen an der Macht. Ob
Institutionalisiertes sozial-grappale Qualitäten annimmt, ist abhängig
von den Entwicklungen des politischen Regimes, verstanden als Kräfte¬
balance im Dreieck Wirtschaftmacht, politische Macht, Volksmacht.
2. Staatsbürgerschaft, offizielle Sprache, Blutsverwandtschaft sind Gegen¬
stand staatlicher Gesetzgebung, die (zu Recht oder Unrecht) jene Un¬
gleichheiten institutionalisiert, um die es im vorliegenden Projekt geht.
Die "strukturellen Ungleichheiten" verweisen auf eine Struktur, die der
Klarheit zuliebe als Ausbeutungsverhältnisse bezeichnet werden sollen.
Die Ausbeutung ist natürlich ebenfalls institutionalsiert: in einer Lücke
gleichsam der bürgerlichen Verfassung. Diese verspricht Gleichheit und
liberale Freiheiten und schweigt sich aus über die wirtschaftlichen Men¬
schenrechte.
Zwischen den institututionalisierten Ausbeutungsverhältnissen und den in¬
stitutionalisierten Ungleichheiten des hier kurz dargestellten Forschungsprojekts
bestehen vielfältige direkte und indirekte Zusammenhänge. Der ganze Komplex
wird von den Oppositionellen imLand "Das System" genannt. Es geht hierum eine
Art von Ungleichheitsforschung, die nicht diesem System dient.
III Makroanalyse sozialer Ungleichheit
Entwicklungstendenzen in der Klassenstruktur kapitalistischer
Gesellschaften und empirische Überprüfung verschiedener Klassenmodelle
am Beispiel der Bundesrepublik
Dieter Holtmann / Hermann Strasser (Duisburg)
Wachsende Wirtschaft, gestiegene Einkommen und zunehmende Betriebs¬
grössen sowie Bildungsexpansion, Bürokratisierang und Professionalisierung
haben in den westlichen Gesellschaften zur Ausdifferenzierung von Handlungs¬
ressourcen geführt und eine differenziertere Klassenstruktur bei verstärkter
Veräkalisierung hervorgebracht.
In diesem Sinne sind auch die in den letzten Jahren formulierten Ansätze einer
klassentheoretischen Erneuerung zu verstehen, die von sonst so unterschiedlichen
Autoren wie Giddens, Parkin, Gouldner, Goldthorpe, Müller, Haller, Bourdieu
und Wright ausgegangen sind. So haben in die Klassenstrakturanalyse neben der
traditionellen Variable des Produktionsmitteleigentums auch Organisationsbe-
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fugnisse und Qualifikationsressourcen analytisch gleichberechtigten Eingang
gefunden (vgl. Strasser 1988).
Die genannten Entwicklungstendenzen in der Klassenstrukturkapitalistischer
Gesellschaften erfordern ein mehrdimensionales Sozialstrakturkonzept: Wenn
man die marxistische Theorietradition für die Analyse der Sozialstrakturfruchtbar
verwenden will, bietet sich das Modell von Wright als Ausgangspunkt an, da sich
sein Konzept der mehrdimensionalen Ausstattungsungleichheiten als Synthese¬
versuch der skizzierten Entwicklungen interpretieren lässt (vgl. Wright 1985). Die
Marx'sche Dichotomie wird im Hegel'schen Sinne aufgehoben, die zunehmende
Bedeutung von Bildungs- und Organisationsressourcen wird in dem Ansatz
inkorporiert. Auf der anderen Seite hat der Beruf als Keimzelle von Klassenlagen
zu einer Ausdifferenzierung der bundesdeutschen Sozialstraktur geführt und ist in
ein induktiv entstandenes Kategorienschema von beruflichen Lagen der Sozial¬
statistik eingegangen. "Beruf wird dabei ebenfalls mehrdimensional konzeptuali-
siert. Das streng deduktive Modell von Wright und das induktive Berafsstruktur-
modell der bundesdeutschen Sozialstatistik entpuppen sich als besonders konkur¬
renzfähige Ausgangspunkte für die Analyse der Sozialstruktur der Bundesrepublik
und im internationalen Vergleich.
Der in dem DFG-Projekt "Klassenstruktur und Klassenbewusstsein in der
Bundesrepublik" (Erbslöh et al. 1987 und 1988) durchgeführte Vergleich zahlrei¬
cher Berafsstraktur- und Klassenmodelle wird in dem vorliegenden Papier auf
diese beiden Modellvorstellungen reduziert. Die Berafsstrakturmodelle und das
Klassenmodell von Wright wurden daraufhin untersucht, wie homogen die unter¬
schiedenen Gruppierungen nach materieller Lage und Bewusstsein sind. Das
Berafsstrakturmodell, abgeleitet aus der bundesdeutschen Sozialstatistik, erwies
sich als am besten geeignet, homogene soziale Lagen in der Bundesrepublik nach
dem Einkommenskriterium zu bündeln. Nach dem Bewusstseins-Index bewährte
sich Wrights neues Klassenmodell am besten. Da die bundesdeutsche Sozialstati¬
stik mit der Entwicklung der Sozialstraktur induktiv entstanden ist, hat dieses
Berufsstrakturmodell bei einem Vergleich mit Hilfe eines bundesdeutschen Daten¬
satzes, der auf einer eigenen Repräsentativerhebung basiert, natürlich Vorteile.
Der internationale Datensatz, der aus einem von E.O. Wright initiierten For¬
schungsverbund hervorgegangen ist und uns vorliegt, bietet die Möglichkeit zu
prüfen, ob sich z.B. die bundesdeutsche Kategorie der Beamten derart verallge¬
meinem lässt, dass sie sich auch im internationalen Vergleich bewährt.
Neben diesem Vergleich der Homogenität ermöglichte ein graphischer Be¬
zugsrahmen, auch kompliziertere Strukturvorstellungen zu überprüfen. Die Struk¬
tur einer Kreuztabelle von Qualifikations- und Organisationsressourcen nach
Wrights neuem Klassenmodell Hess sich nicht perfekt belegen. Der Grand dafür
besteht darin, dass Qualifikation und Bewusstsein nicht linear zusammenhängen,
wie Wright annimmt, sondern kurvilinear. Im Vergleich zu den übrigen theoreti¬
schen Ansätzen stellt sein theoretisches Modell dennoch einen vorteilhaften Aus¬
gangspunkt dar.
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Schliesslich Hess sich für die modifizierte Berafsvariable eine interessante
Struktur generieren. Dadurch lassen sich für die verschiedenen Teilgrappen der
Arbeiter, Angestellten und Beamten jeweils spezifische Aussagen zum Zusam¬
menhang von betrieblicher Hierarchie, Autonomie, Qualifikation, materieller
Lage und Bewusstsein formulieren. Deduktive Ansätze wie das neue Klassenmo¬
dell von Wright sollten in Auseinandersetzung mit der Empirie modifiziert
werden. Auf der anderen Seite könnte man das eher induktiv entstandene Berafs-
strakturmodell der bundesdeutschen Sozialstatistik abstrahierend formulieren, so
dass es auch für einen internationalen Vergleich geeignet ist. So Hessen sich Freie
Berufe durch Qualifikation als Kapital oder gesellschaftliche Ressource von
Selbständigen charakterisieren, Landwirte durch Landbesitz als Kapital usw. Auf
diese Weise könnte die Kluft zwischen deduktiven und induktiven (oder "empiri¬
stischen") Ansätzen wirksam überwunden werden.
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Entwicklungstendenzen in der Klassenstruktur der DDR
Harry Pawula (Leipzig)
In der DDR wurden in den fünfziger Jahren mit der Schaffung sozialistischer
Eigentums- und Machtverhältnisse sowie der Herausbildung sozialistischer Be¬
ziehungen zwischen den grossen sozialen Gemeinschaften die sozialen Gegen¬
sätze im Sinne gesellschaftlicher Antagonismen aufgehoben und zu sozialen Un¬
terschieden reduziert. Dennoch bleibt die sozialistische Gesellschaft vielfältig
sozial strukturiert. Diese Struktur umfasst die Arbeiterklasse und die Klasse der
Genossenschaftsbauern und als soziale Schichten die Intelligenz, Handwerker und
Gewerbetreibende. Weitere soziale Gruppierungen sind Stadt- und Landbevölke¬
rung, Arbeitskollektive, demographische Gruppen wie Jugend, Frauen oder Rent¬
ner sowie die sozialen Grappen innerhalb der Klasse und Schichten. Das Bestim¬
mende in den Beziehungen der Klassen und Schichten ist das ihnen objektiv
